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Stefan Felzen entgeht keine Wetterkapriole 
AFFOLTERN: «Ich bin ein Wetterfreak – seit klein auf» 
 
 
12.04.2007 Stefan Felzen betreibt in Affoltern eine Wetterstation. Die 
Daten werden nicht nur ins Haus übermittelt, sondern auch in der 
Wetterzentrale von Jörg Kachelmann verwendet. 
 
Bruno Zürcher 

 

 «Temperatur: 10,7°C; Luftfeuchtigkeit: 74%; Luftdruck: 1018,3 hPa; Wind: 
1,6 km/h in östlicher Richtung; 
Sonnenschein seit 2:24 h; Lichtintensität: 
295 W/m2; Regen: 0,0 l.» Diese Resultate 
hat die Wetterstation im Kirchbühl bei 
Affoltern am Dienstag um 9.53 Uhr 
gemessen. Die Wetterdaten werden nicht 
nur ins Wohnzimmer der Familie Felzen 
übertragen, sie werden zudem auf 
Computern aufgezeichnet. «Wir haben 
fünf Computer, zwei davon laufen ständig für die Wetterstation», erklärt 
Stefan Felzen und lacht. Sein Stolz ist seine neue Wetterstation – eine 
«Davis Vantage Pro 2». Das Beste, was es für den Hobbymeteorologen 
auf dem Markt gibt. Je nach Ausführung kostet die Anlage zwischen 2000 
und 3000 Euro. Für eine professionelle Anlage müsse man gut und gern 
das Zehnfache hinblättern, weiss Felzen. Seit Ende März werden die 
Wetterdaten aus Affoltern ins appenzellische Gais in die Wetterzentrale 
des bekannten Wetterfroschs Jörg Kachelmann übertragen. Alle zehn 
Minuten sendet die Anlage per Mobilfunk die Messresultate in die 
Zentrale. Bis heute sind rund 30 Stationen an das Netz der Firma 
Meteomedia angeschlossen, bis 2008 sollen es 200 sein. Die aktuellen 
Wetterdaten und Prognosen werden auf www.meteocentrale.ch publiziert. 
Im Gebiet der «Wochen-Zeitung» bestehen in Schüpfheim, 
Kemmeriboden und Oberthal weitere Messstationen.  
Angefangen hat alles ganz einfach  
«Ich bin eben ein Wetterfreak, und das eigentlich seit klein auf», sagt 
Stefan Felzen. Angefangen hat alles mit einer Messstation, wie sie in 
manchem Haus hängt. Das Weihnachtsgeschenk enthielt ein 
Thermometer, ein Barometer und ein Hygrometer. Später folgten etliche 
Neuanschaffungen. Stefan Felzen zählt eine ganze Reihe von 
Hobbywetterstationen auf. Er erinnert sich an die erste Anlage mit digitaler 
Anzeige. Dann war die erste Übertragung von Wetterdaten auf den 
Computer ein Highlight, nun mussten die Daten nicht mehr schriftlich 
notiert werden. Aufgewachsen ist Felzen in Deutschland, genauer in 
Bonn. «Bonn liegt 60 Meter über Meer, da war das Wetter nicht so 
interessant», erinnert er sich. Später arbeitete der gelernte Koch in 
verschiedenen Gaststätten in der Schweiz. «Hier ist Wetter spannender», 
meint er. «Im Engadin beispielsweise schneite es manchmal in einer 
Nacht 1,50 Meter. Und es kam vor, dass dort noch im August Flocken 
vom Himmel fielen.»  
Der warme Winter sorgt für mehr Stürme 
In Erinnerung blieben dem Hobbymeteorologen auch die Stürme Vivian 
und Lothar. Als er nach Vivian seine Messstation kontrollierte, bemerkte 
er, dass sich ein Steinchen in den Flügel des Windrichtungsmesser 
gebohrt hatte – der Windmesser war zehn Meter über dem Boden 
montiert. «Kaum zu glauben, dass der Wind Steine zum fliegen bringen 
kann.» Es sind aber nicht nur Wetterextreme, die Stefan Felzen 
interessieren. Oft sind es minimale Abweichungen, die grosse 
Auswirkungen haben. «Wenn es einen warmen Winter gibt, wie wir ihn 
hatten, gibt es mehr Luftbewegungen. Die Folge davon ist, dass es viele 
Stürme gibt», erklärt er. Kann er anhand seiner Messresultate eine lokale 
Wetterprognose erstellen? «Es gibt Wettermodelle, die für diese Region 
typisch sind. Daraus lässt sich einiges ableiten. Um täglich eine Prognose 
zu berechnen, braucht es aber bessere Kenntnisse», sagt er. Warum 
wurde er Koch und hat nicht Meteorologie studiert? «Interessiert hätte 
mich das schon. Ich war zu wenig gut in Mathematik um das Studium zu 
schaffen», erklärt Felzen, der heute als Disponent arbeitet. «Jörg 
Kachelmann übrigens hat das Meteorologie-Studium abgebrochen und 
mischte die Wetter-Szene dennoch auf.» 
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Was wird gemessen? 
Die Wetterstation von Stefan Felzen ist vorschriftsgemäss auf exakt zwei 
Meter über dem Boden installiert. Sie misst die Temperatur, die 
Luftfeuchtigkeit, den Luftdruck, die Sonnenscheindauer, die Lichtintensität, 
die Regenmenge sowie die Windrichtung und die Windstärke. Die 
Messinstrumente für den Wind sind an einem separaten Fahnenmasten 
auf zehn Metern Höhe montiert.  
Die Schneehöhe oder Hagel muss Felzen selber messen, obwohl es 
heute sogar Instrumente gebe, um etwa die Intensität von Blitzen zu 
ermitteln. Die Wetterstation ist netzunabhängig, eine Solarzelle sorgt für 
die nötige Energie. Stefan Felzen betreibt selber eine Homepage, auf der 
die aktuellen Wetterdaten aus Affoltern zu lesen sind: 
www.emmewetter.ch. Dank einer Webcam kann sich der Besucher auch 
gleich ein Bild davon machen, wie das Wetter in Affoltern aussieht.  
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